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Olga Meier-Popa

Inklusion will gelebt werden

Menschen mit und ohne Down-Syndrom ar-
beiten gemeinsam an einem Forschungs-
projekt. Dazu haben sie eine Ausstellung 
auf die Beine gestellt. Sie läuft zurzeit in 
Bern. Darin wird die Geschichte des Down-
Syndroms erzählt. Die Ausstellung heisst 
«Touchdown». Das Wort hat mehrere Be-
deutungen. Es kann «Landung» heissen. 
Das passt, weil die Geschichte mit der Lan-
dung von Ausserirdischen beginnt. «Touch-
down» bedeutet auch das Erzielen eines 
Punktes. Wie im amerikanischen Football. 
Die Ausstellung punktet tatsächlich: Sie 
zeigt das gelebte Miteinander.

In Anlehnung an das Forschungspro-
jekt «Touchdown» ist dieses Editorial mehr-
heitlich in «klarer Sprache» abgefasst. Die-
se Sprache wird wie folgt beschrieben: «Kla-
re Sprache ist leicht verständlich. Jede und 
jeder kann sie verstehen. Menschen mit und 
ohne Behinderung. […] Klare Sprache ist ein 
vereinfachtes Deutsch. Trotzdem ist es kor-
rektes Deutsch. […] Klare Sprache verwen-
det Fremd-Wörter, wo immer sie notwendig 
sind. […] Es gibt noch einen Punkt, der für 
klare Sprache wichtig ist: Nur wer sich für 
ein Thema interessiert, kann auch einen 
Text in klarer Sprache lesen und verstehen.»

Die Umsetzung der UN-Behinderten-
rechtskonvention (BRK) stellt den Schwer-
punkt der vorliegenden Ausgabe dar. Diese 
Konvention präzisiert die Rechte der Men-
schen, die mit einer Behinderung leben. Sie 
zählt bis jetzt 175 Vertragsstaaten und wur-

de auch von der EU unterzeichnet. Die 
Schweiz ist der BRK am 15. Mai 2014 beige-
treten. Die Bestimmungen der BRK zielen auf 
die Verwirklichung einer «inklusiven Gesell-
schaft» hin. Damit ist eine Gesellschaft ge-
meint, in welcher Menschen mit Behinde-
rung selbstverständlich als dazugehörend 
akzeptiert werden. Es ist eine Gesellschaft, 
die für alle gedacht ist, die von allen getragen 
wird. So wie die «Touchdown»-Ausstellung. 
Deshalb ist diese Ausstellung meiner Mei-
nung nach ein Beispiel für gelebte Inklusion.

Die Beiträge dieser Ausgabe bieten ei-
nen Einblick in die Situation bei der Umset-
zung der BRK in den Bereichen Bildung, Ar-
beit, Wohnen und Sport. Sie setzen sich mit 
den Entwicklungen und dem Handlungsbe-
darf in der Praxis sowie bei den Gesetzen 
auseinander. Zwei Aspekte werden dabei 
betont: Erstens besteht Informationsbedarf 
in Bezug auf die BRK und zweitens ist eine 
Gesamtstrategie für die Umsetzung der 
BRK notwendig. Weitere Beiträge präsen-
tieren neue Arbeitsinstrumente, die bei der 
Förderplanung bzw. Berufswahl von Ler-
nenden mit besonderem Bildungsbedarf 
eingesetzt werden können. Ich wünsche 
Ihnen eine inspirierende Lektüre!
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